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Eiuundachtzigſter Jahrgang. 


Das Abonnement auf dieſes taglich brei Mal er⸗ 
E Blatt beträgt 1 Beni ee die Stadt 


Donnerſtag, 21. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
eflellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Ar 203. 
Amtliches. 


Berlin, 20 März. Der König hat dem Oberſten v. Geißler, 
aggregirt dem Generalſtabe der Armee und Chef des Stabes der 3. 
Armee⸗Inſpektion, und dem Oberſt⸗Lt. v. Unruhe, Chef des Generals 
ſtabes des IX. Armeecorps, den R. Adler⸗Ord. 3. Kl. mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe; dem Hofmarſchall des Prinzen Friedrich 
Carl von Preußen, Kammerherrn Grafen v. Ramp, dem Major a.D. 
und Kammerherrn Grafen v. Schlippenbach, und dem Major im 1. 
Garde Landwehr⸗Reg. und Kammerherrn Grafen v. Seckendorff den 
R. A.⸗O. 3. Kl. mit der Schleife; dem Major z. D. und Kammer⸗ 
berrn v. Normann, Vorſtand der Schatull⸗Verwaltung, der Privat⸗ 
Kanzlei und des Sekretariats des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
den K. Kr.⸗O. 2. Kl. verliehen; den Landger.⸗Ref Dr. jur. Saunders 
aus Köln, der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Grünberg 
getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Grünberg auf die geſetzliche 12jährige Amtsdauer beſtätigt. 

An dem Schullehrer Seminar zu Tondern iſt der Hülfslehrer 
Krieger zum ord Lehrer befördert. Der k. Eiſenbahn Bau⸗ und Be: 
Zeng oni Lütteken, früher in Frankfurt a. M., ift zum Mitglied 
der k. Direktion der Oberſchleſ. Eiſenbahn ernannt und demſelben die 
Funktion des techniſchen Mitgliedes bei der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſton 
u Ratibor definitiv übertragen. Der bah Titular⸗Bauinſpektor 
Paul Baldus 15 Diez, Reg.⸗Bez. Wiesbaden, iſt in Folge Umwand⸗ 
lung feiner bisher. Waſſerbaumeiſter⸗ Stelle in eine Waſſerbau⸗ 
Inſpektor Stelle zum k. Waſſerbau⸗Inſpektor befördert worden. Der 
Rechtsanwalt und Notar Nitſchmann in Pr. Holland iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Appell⸗Ger. in Marienwerder und melde zum 
Notar im Depart. deſſelben mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Marienwerder ernannt worden. 


Ui Ende der Stadtbahn durchzuführen, fo meint die Regierung, daß 
ihr aus dieſem Transport erhebliche finanzielle Vortheile erwachſen, 
indem andererſeits die Bahnen auf eventuelle Wagenmietbe Seitens 
der Stadtbahn verzichten. Was die finanzielle Seite der Frage be⸗ 
trifft, fo wax bereits früher bo rout hingewieſen worden, daß die aus⸗ 
eite di Summen nicht ausreichen würden. Die Regierung be⸗ 

ritt dies Anfangs, legte aber dann doch einen neuen Koſtenanſchlag 
vor, in welchem die nöthig gewordenen Mehrforderungen mit den 
Mehrausgaben für den Grunderwerb motivirt wurden. Allerdings 
meint die Regierung, daß dieſe Mehrforderung ſich ſpäter um 8 
Millionen p werde, weil man Grundſtücke über Bedarf an⸗ 
gekauft habe, die ſpäter wieder veräußert werden könnten. Aber das 
läßt ſich beute nicht beurtheilen. Aehnlich verhält es ſich betreffs der 
Zuſchüttung des Königsgrabens. Es iſt hier die Frage: ſoll man die 
alten Feſtungsgräben ganz zuſchütken oder in⸗ oder über demſelben 
die Bahn fortführen. Gegen die letztere Eventuglität ſprechen Be⸗ 
denken, da der Graben einen ſehr ſchwachen Fluß bat und ſich 
leicht Exkremente anhäufen würden, namentlich an den zu errichten⸗ 
den Pfeilern. Man hat namentlich betont, daß die Fluthverhältniſſe 
der Spree die Zuſchüttung verbieten. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen 
der Regierung und der Stadt Berlin diesbezügliche Verhandlungen. 
Die Regierung hofft, daß die Stadt die günſtige Gelegenheit, das 
für die kommunalen Intereſſen hochwichtige Werk auszuführen, nicht 
unbenutzt vorübergehen laſſen wird, zumal finanziell ſeitens der Re⸗ 
gierung weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind. Insbeſon⸗ 
dere hat die Regierung ſich bereit erklärt, das geſammte Terrain des 
Königgrabens, ſoweit es nicht zu Stadtbahnzwecken in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, unentgeltlich herzugeben. Finanziell wichtig iſt auch 
die Fata der Bahnhöfe. Man hat den urſprünglich projektirten drit⸗ 
ten Bahnhof fallen gelaſſen und den niederſchleſiſch⸗märkiſchen als öſt⸗ 
lichen Ausgangspunkt, und als weſtlichen einen Bahnhof in der Nähe 
von Charlottenburg in Betracht gezogen. Zu den Koſten der letzteren 
trägt die Stadtbahn % und jede der bethefligten Eiſenbabngeſellſchaf⸗ 
ten, ſowie die Berlin-Weglarer und die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche je 
Ze bei. Aae ſollen auch in gleichem Verhältniß die Koſten der 
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Vom Landtage. 
70. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 12 Uhr. 
Geh. 


Unterhaltung, Erneuerung und Verwaltung dieſes Bahnhofs repartirt 
werden, ſo daß es ſich hier um Ausgaben handelt, die augenblicklich 
ſich gar nicht überſehen laſſen und die in den ſpäteren Etats erſt zur 
Prüfung vorgelegt werden. Die im Entwurf geforderten Summen 
find alfo in ihrer Totalität keineswegs diejenigen, welche unmittelbar 
für die betriebsmäßige Herſtellung des Unternehmens nothwendig find, 
es werden noch eine ganze Reihe von Millionen nothwendig werden. 
Trotz dieſer Unſicherheit empfiehlt die Budgetkommiſſion die Annahme 
der Vorlage, da eine andere Möglichkeit, der Sache beizukommen, 
wobl ſchwer wird erdacht werden können. Wir befinden uns in einer 
Zwangslage und zur Beſeitigung derſelben ſtellt der Geſetzentwurf die 
mindeſten Anforderungen. Vortheilbaft unterſcheidet ſich die Vorlage 
von der früheren dadurch, daß fie keine Rentahilitätsberechnung opt: 
Die frü E ſah nur roſige Wölkche 


Bang ber 


ur Voltendun der m erforderlichen Mittel über den, dem Gefege | D end. Sollte 
„März 1874 zum Grunde liegenden Koſtenanſchlag hinaus, | wird ſie jedenfalls weniger bei der Stadtbahn ſelbſt zum Ausdruck 
Kor Së Mittel 4 über den Bedarf angefaufte, Beslehırngs: gelangen, als ſich vielmehr durch beſſere Betriebs verhältniſſe der an⸗ 


schließenden Bahnen bemerklich machen. Der vorgeſchlagenen miß⸗ 
billigenden Reſolution gegen die Regierung beizutreten, fand die Bud⸗ 
getkommiſſion keine e weil ſie es nicht für opportun hielt, 
im gegenwärtigen Augenblick bei einer Nebenfrage gewiſſermaßen eine 
Frage der Miniſterverantwortlichkeit zu ſtellen. 
Abg Berger: Der s 15 des mit der Stadtbahngeſellſchaft abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages lautet: „Ob und unter welchen Bedingungen nach etwai⸗ 
er Einrichtung eines Güterverkehrs auf der Stadtbahn der Güterver⸗ 
ehr der Privatbahn auf die Stadtbahn überzuführen ift, bleibt beſon⸗ 
derer Vereinbarung vorbehalten. Nach Zulaſſung des Güterverkehrs 
der einen der drei betheiligten Ciſenbahn⸗Geſellſchaften darf den übri⸗ 
gen die Aufnahme ihres Güterverkehrs unter den gleichen Bedingun⸗ 
gen nicht verſagt werden.“ Der Wortlaut dieſes Paragraphen iſt 
von einer ganz beſonderen Elaſtizität. Die gegenwärtige Lage ließ 
allerdings kaum eine andere Faſſung zu, weil ja noch gar nicht abzu⸗ 
ſehen iſt ob und wann der Güterverkehr eingerichtet werden kann; je⸗ 
denfalls wird ſich die Bahn zunächſt nur mit dem Perſonenverkehr 
beſchäftigen. Seit einigen Jahren bin ich in Eifenbabnfragen ſehr 
EEN geworden. Wenn der Staat eine der drei betheiligten 
Eiſenbahnen ankaufen ſollte, dann würde dieſer Paragraph auf die 


weiſe anzukaufende und ſpäter wieder zu veräußernde Grundſtücke im 
Geſammibetrage von 35,700,000 Mark wird durch Veräußerung eines 
entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen aufgebracht. Der 
durch die Veräußerung von über Bedarf angekauften Grundſtücken 
bezw. Grundſtückstheilen erzielte Erlös iſt in Anrechnung auf die der 
Staatsregierung bewilligten, noch offen ſtehenden Kredite zu ver⸗ 


wenden. 0 

$ 3 lautet: Jede Verfügung über die Berliner Stadteiſenbahn 
durch Veräußerung bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung 
beider Häuſer des Landtags. ? e 

Die 88 4 und 5 enthalten Ausführungsheſtimmungen. 

Die Budgetkommiſſion beantragt: 1) Dem Geſetzentwurfe am 
Schluſſe des 3 2 die Worte binnupufligen : „und darüber dem Landtag 
alljährlich Bericht zu erſtatten“, im Uebrigen den Geſetzentwurf un⸗ 
verändert anzunehmen. 

In Erwägung, daß in dem Verfahren der Staatsregierung 
gegenüber der Deutſchen Eiſenhahnbaugeſellſchaft eine Rechtsver⸗ 
letzung nicht nachgewieſen iſt, daß die Grundſätze, nach welchen der 
Vertrag mit den Privatgeſellſchaften abgeſchloſſen iſt, auf das Ver⸗ 

ältniß der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft nicht anwendbar ſind, daß 


t annehmba ſchläge zu einem Vergleiche von der Deut- beiden anderen Eiſenbahnen nicht Anwendung zu finden brauchen; 

RR 
iti Baugeſellſcha er — 

8 eutſchen Eiſenbahn⸗ Zong n laſſen, als von den allein maßgebenden Rückſichten auf das öf⸗ 


fentliche Intereſſe. Ich bitte alſo den Handels miniſter, mir eine Er⸗ 
klärung dahin zu geben, daß, wenn dermaleinſt der Güterverkehr ein⸗ 
erichtet werden wird, lediglich die Rückſichten des öffentlichen In⸗ 
Sr, nicht die Konkurrenzintereſſen der Staatsbahnen entſcheidend 
ein follen. K 
Handelsminiſter Achenbach: Ich kann mich darauf beſchrän⸗ 
ken, die Frage des Vorredners abſolut zu bejahen. Die Staatsbahn⸗ 
Kelm dae wird niemals ihre Privat⸗Intereſſen in den Vordergrund 
reten laſſen. 

$ 1 wird darauf angenommen. Zum $ 2 hat die Kommiſſion 
einen Zuſatz beantragt 0 o.), den der Referent Virchow damit 
motivirt, daß der Landtag ſtets wiſſen müſſe, wie der Erlös aus den 
zu verkaufenden Grundſtücken verwendet werde. Eine Verminderung 
der Geſammtſumme konnte nicht eintreten, weil ſich der in Frage 
kommende Ertrag nicht überſehen ließ. Sollten ſich ſpäter Nachtheile 
berausftellen, fo liege es immer noch in der Hand der Volksvertre⸗ 
tung, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

as Haus genehmigt den $ 2 mit dem Antrage der Kommiſſion 
und ohne Debatte die folgenden 88 3—5. 

Es folgt die Berathung der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Reſolution (ſ. o.), für welche Abg. Stengel folgende Faſſung vor⸗ 
ſchlägt: „Durch den Beſchluß des Hauſes über den Geſetzentwurf 
betreffend die Stadtbahn die Petition der Deutſchen Eiſendahnbau⸗ 
geſellſchaft für erledigt zu erklären.“ En 

Referent Abg. Virchow bedauert den perſönlichen e 
welchen die Angelegenheit in der Behandlung nicht nur auf Seiten 
der Deulſchen Eiſenbabnbaugeſellſchaft, fondern auch auf Seiten der 
Staatsregierung angenommen habe. Durch die Schriftſtücke der 
Deutſchen Eifenbahnbaugeſellſchaft ziehe ſich wie ein rother Faden 
der Gedanſe, daß namentlich in der Konferenz vom 17 September 
1873 vom Miniſterialdirektor Weishaupt im Namen der Staats⸗Re⸗ 

terung ihr Verſprechungen gemacht ſeien wonach die Stadthahngeſell⸗ 
ſchaft ür ſechs Millionen Thaler Grundſtücke von ihr kaufen werde, 
und daß dieſe Zuſage Seitens der Stagtsregierung nicht gehalten 
worden ſei. Die Regierung dagegen legt der fraglichen Aeußerung 
des Miniſterialdirektors Weishaupt keinen bindenden Charakter bei; 
dieſelbe habe nur den Werth einer perſönlichen Meinungsäußerung. 
Für die Budgetkommiſſion konnten nur ſolche Rechtsanſprüche der 


iskuſſton erſtreckt ſich zunächſt auf $ 1. 
Geng d Virchow; Die Kae Ce Vorlage, welche 
den Uebergang der Bahn in Staats ei ſicherk, wird einen uner⸗ 
icklichen und von Jahr zu Jahr bedenklicher werdenden Zuſtand be: 
eitigen. Die Budgetkommiſſion war bei ihrer Beſchlußfaſſung vor 
die Alternative geſtellt: entweder die Bahn liegen zu laſſen, wie man 
dies von gewiſſer Seile wünſchte, oder die Bahn in Staatsverwal⸗ 
dung zu ü en. Siftirung iſt von uns als ernſtliches Pro⸗ 
jekt nicht behandelt worden; wir hielten es für unmöglich, nachdem 
eine ſo große Geldſumme verwendet worden iſt — darunter allein 20 
Millionen, für Grunderwerb — das Projekt fallen zu laſſen. Wir 
betrachteten nur die Frage, unter welchen Modalitäten der Ueber⸗ 
ang in Staatsbeſitz erfolgen ſole. Dieſer Uebergang wurde in der 
orm vorgeſchlagen, daß die beſtehende böchſt wunderbare Aktienge⸗ 
ellſchaft auf elöſt und der Staat allein ſich in den Beſitz der bereits 
erworbenen Grundſtücke und ausgeführten Arbeiten ſetzen ſoll. Hier⸗ 
bei wird voraus, eſetzt, daß die Alien der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗ 
efellſchaft kadnirt werden Bekanntlich war dieſe Geſellſchaft, von der 
$ Projekt ausging, bereits bei der e inſuffizient und 
blieb von da ab im Rückſtand. Es wird nun vorgeſchlagen, daß ſich 
die Stadtbabngeſellſchaft im Wege des Diffamations ⸗Prgzeſſes mit 
der Eiſenbabnbaugeſellſchaft auzeinanderzuſeßen habe. Die Regierung 
kaduzirt die Aktien Betheiligung dieſer Geſellſchaft und legt einen 
neuen Vertrag vor, der nur mit dem Stagt und den drei Eiſen⸗ 
babngeſellſchaften, erlin⸗ Hamburger, n Halberſtädter und 
Berlin: Potsdam⸗Magdeburg beſchäftigt. In dieſem Vertrag iſt den 
Privalbahnen auferlegt worden, Dé mit einem gewiſſen Betrag der⸗ 
jenigen — weiche fie auf ihre Aktien eichnungen bereits einge⸗ 
zahlt baben, an den Koſten zu betheiligen. Gegenüber Melen Verlusten 
erhalten ée Geer de aber Leger ene Hunt; werben 
i nur ihre An e an ( h n, S 
—— ihnen * Ce ihre Krk direkt bis DS dien 
Enpfation-der. Stadtbahn durchzuführen“ Auf den erſſen d Ba 
dieſe Komgeifion alz weitgehend erſcheinen, aber es muß E 
werden, daß dieſe Kee aften kraft des Eiſenbahngeſetzes D d 1 
ſes auf das eigentbümliche Verhältniß angewendet wird, fir e⸗ 
KZ Anſprüche erheben könnten, ſpeziell auch den des Anſchluſſes. 
Wenn aber außer dem Anſchluß auch zugeſtanden wird, die Züge bis 
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Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft maßgebend ſein, welche au . 
ſchriftlichen, vom Landtage genehmigten Verträgen e 
Kommiſſion babe aber den Eindruck gewonnen, daß die Art der Ver⸗ 
handlung Seitens der Staatsregierung auf die Anſchauungen der 
Deutſchen Eiſenbahndaugeſellſchaft f KA üben mußte, als 
aus den Verträgen erhellt. Demgemeß laſſe der Kommiſſionsantragg 
auch die 1 eines billigen Vergleiches offen. D 
Abg. Stengel motivirt feinen Antrag mit dem Hinweis, 
Ce das Petitum der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, den 
Geſetzentwurf nur mit der von ihr gewünſchten Maßgabe anzu⸗ 
N . die unveränderte Annahme deſſelben durch das Haus 
r ei. 
bg. v. Benda erkennt ebenfalls in der jetzigen Lage der , 
den Antrag Stengel als den allein sl eg Die Banane 
Kommiſſion habe der Regierung weder ein Mißtrauens⸗ noch ein 
Vertrauens votum geben mollen; ſie gebe kein Urtheil über die ſitt⸗ 
lichen Momente der Angelegenheit und ges auch keine Engagements 
ein. Sie verwahre ſich aber gegen die Anſchauung des Regierungs⸗ 
Kommiſſars, als ob die Deutſche Baugeſellſchaft durch ihre Haltung 
in der vorliegenden Petition das Recht auf billige Rückſichtnahme 
wel Ze 1 gin e 
g. Gra mburg⸗Stirum ſpricht ebenfalls für d 
Antrag Stengel. Der Kommiſſionsantrag gehe doch fin in es 
Engagement ein, indem er der Regierung die Direktive zum Ab⸗ 
L ie Vergleichs mit der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft 
Die Diskuſſton wird geſchloſſen 
Referent Abg. Virchow: In der Budgetkommiſſion bat die 
Staatsregierung den hier vorliegenden Kommiſſtonsantrag als den 
annehmbareren erklärt. Von allen Seiten iſt zugeſtanden worden, 
daß die vorliegenden Verhältniſſe derart find, daß weitere Verband? 
lungen, die zu einem anderen Abſchluſſe führen würden, nicht blos 
zuläſſig, Ze ſogar erwünſcht find. Es bandelt ſich bier darum, 
ob in dieſen Dingen eine immer weiter gehende perſönliche Erre e. ai 
berriche, mögen auch die Organe der Staatsregierng dabei im Recht 
Ei oder oh wir fie zu einem befriedigenden Abichluß bringen. Das 
ſt klar, daß die Grundſätze, nach denen die anderen Geſellſchaften be⸗ 
bandelt worden ſind, auf die Deutſche Baugeſellſchaft nicht angewendet 
werden können. Wenn Sie den Uebergang zur Tagesordnung in der 
der Ee Form beſchließen, ſo iſt ein weiteres Verfahren da⸗ 
dur gor Selen, CS x e 7 
r Kommiſſionsantrag wird hierauf abgel 
trag Se än nommen. 8 een, 0 
u Uhr. Nächſte Sitzung Donne Wr. 
(Stadtbahn, Anträge und Belitionen.) > gë? Der? 
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e 1 . oT B rief⸗ und Zeitungsberichte. 17 8 

A Berlin, 20. März. Es iſt bereits gemeldet worden, daß der 
Ba pft vor etwa zehn Tagen dem Kaiſer in einem Schreiben 
ſeine Berufung auf den apoſtoliſchen Stuhl angezeigt hat. Ich kann 
dieſe Nachricht dahin ergänzen, daß bereits der Tod des Papſtes 
Pius IX. durch das Kardinals⸗Kollegium dem Kaiſer angezeigt 
worden war. Man weiß, daß der die Akte des Kardinals Kollegiums 
zeichnende damalige Kardinal⸗Kamerlengo und der jetzige Bapft ein 
und dieſelbe Perſon ſind. * 

Berlin, 20. März. Auch die „Nat. Ztg.“ nimmt Notiz von 
den Auslaſſungen des Reichskanzlers bei dem von ihm 
am Montag veranſtalteten parlamentariſchen Diner. 
Die betreffenden Meldungen (vgl. den Leitartikel in unſerer letzten Mor⸗ 
gennummer) werden ihr als in den weſentlichen Punkten zutreffend be⸗ 
zeichnet. Dagegen iſt fie durch die Angabe einer Anzahl legiti⸗ 
mirter Zeugen verſchiedener Parteien in den Stand geſetzt, das was über 
die bevorſtehende Ernennung des Grafen Stolberg ⸗Wernige⸗ 
rode und den Wunſch des Staatsminiſters Dr. Falk nach ſeinem 
Abſchiede berichtet worden, als „in keiner Weiſe dem Vorfall 
entſprechend“ zu bezeichnen. „Von dem Abgang des Herrn Dr. Falk 
war überhaupt fo wenig die Rede, wie von der bevorſtehenden Er⸗ 
nennung des Grafen Stolberg. Vielmehr zählte der Reichskanzler 
Herrn Falk unter den leidenden Miniſtern auf, wobei einer der An⸗ 
weſenden (Graf Bethuſy⸗Huc) energiſch dazwiſchenrief: „Herr Falk 
iſt nicht krank, da er nicht krank fein darf.“ 

— Montag Abend war die nationalliberale Frak⸗ 
tion im Abgeordnetenhauſe verſammelt. Vor Eintritt in die Be⸗ 
ſprechung der Tages⸗Ordn. für Dienſtag nahm der Mad. Z. zufolge der Abg. 
Lasker das Wort, um im Namen des Vorſtandes über die politi⸗ 
ſchen Vorgänge der jüngſten Vergangenheit den Parteigenoſſen Aus⸗ 
kunft zu geben. Nach Laskers Mittheilungen wurde an den Präſt⸗ 4 
denten von Bennigſen wiederholt die Aufforderung gerichtet, in die 
Regierung einzutreten. Bennigſen ließ den Reichskanzler über die 
Bedingungen, die er ſtellen müßte, keinen Augenblick im Unklaren; er 
erklärte dem Fürſten Bismarck, er würde bereit ſein, ein Portefeuille 
zu übernehmen, wenn mit ihm zuſammen noch andere feiner Parte⸗ 
genoſſen in die Regierung einträten und wenn feine konſtitutionelln 
Grundſätze zur Anerkennung gelangten. Für ſeine Perſon habe Ben⸗ 
nigſen Nichts, für das liberale Prinzip Alles verlangt. Des Präſi⸗ 
denten Forderungen ſeien nicht erfüllt worden und mit demſelben 
Augenblicke habe er die Verhandlungen für abgebrochen erklärt. Die 
Thatſachen ſprächen dafür, daß die nationalliberale Partei an Nichts 
ſo wenig gedacht hätte, wie an die Vorſchiebung einiger ihrer Mit⸗ 
glieder zur Erlangung von Portefeuilles; die würden zu haben ge⸗ 
weſen ſein, wenn man ſie bedingungslos ſich hätte übertragen laſſen. 
Da aber die Wahrung des liberalen Prinzips bei den Verhandlungen 
mit dem Fürſten für Bennigſen maßgebend geblieben wäre, ſo fiele 
damit die Vorſtellung Einzelner von ſelbſt, als hätte ſich auch nur 
zeitweilig die nationalliberale Partei mit dem Ge danken getragen, 
Regierungspartei um jeden Preis ſein oder werden zu wollen. Augen⸗ 
blicklich wären die Verhandlungen als abgeſchloſſen und ab⸗ 
gebrochen anzuſehen. Die Fraktion nahm dieſe Darlegungen 
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mit großer Befriedigung auf und beſchloß zu erklären, daß der 


| 
| 


Abgeordnete von Bennigſen und der Vorſtand der Fraktion Bä 
ſtreng korrekt verhalten hätten, 


ſo daß ſie 
des vollſten Vertrauens der Fraktion gewiß 
fein dürften. Dieſe Erklärung wurde mit allen gegen eine 
Stimme abgegeben. Präſident von Bennigſen war bei den Be⸗ 
ſprechungen nicht zugegen, er nahm an dem parlamentariſchen Diner 
beim Fürſten Bismarck mit den übrigen Mitgliedern des Präſidiums 
Theil. 

— Der mehrerwähnte dem Bundesrath zugegangene Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über die Tabaksfa⸗ 
brikation und den Tabaks handel und die Feſtſtellung eines 
Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das Jahr 
1878/79 lautet: 

$ 1. Ueber die Tabakfabrilation und den Handel mit Tabak und 
Tabakfabrikaten im deutſchen Reich ſollen im Rechnungsjahr 1878/79 
nach Maßgabe der vom Bundesrath feſtzuſtellenden und bekannt zu 
machenden Beſtimmungen ſtatiſtiſche Erhebungen veranſtalter werden. 
9 2. Wer als ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender Tabaksfabrikate vers 

ertigt oder durch andere verfertigen läßt (Tabaksfabrikant), oder mit 
Kaba oder Tabakfabrikaten handelt, iſt verpflichtet, in Betreff 1) der 
Betriebsräumlichkeiten und der vorhandenen Betriebsmaſchinen und 
Geräthſchaften, 2) des beſchäftigten Hülfs⸗ und Arbeiterperſonals, 3) 
der Menge und Axt der vorhandenen Tabake und Tabakfabrikate, 
4) der Menge und Art des im Durchſchnitt der letzten drei Jahre 
verarbeiteten Robtabaks und der daraus hergeſtellten Fabrikate — 
diejenigen Angaben wahrheitsgemäß zu machen, welche von ihm in 
Gemäßheit der vom Bundes rath eue en Beſtimmungen ($ 1) ſei⸗ 
tens der mit der ſtatiſtiſchen Erhebung beauftragten Beamten oder 
Kommiſſarien des Reichs oder der Bundesſtagten in der vorgeſchrie⸗ 
benen Form erfordert werden. Zum Zwecke der Prüfung der Rich⸗ 

keit der gemachten Angaben, ſowie zur Vervollſtändigung der To: 
SE Erhebung haben die Fabrikanten und Händler den vorbe⸗ 
zeichneten Beamten und Kommiſſarien den Zutritt zu den Betriebs⸗ 
und Lagerräumen und die Inaugenſcheinnahme der Vorräthe an Ta⸗ 
bat und Tabakfabrikaten zu geſtatten. $ 3. Zuwiderhandlungen 


> Lande die Beſtimmungen des 8 2 werden mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 


undert Mark geahndet. Die Umwandlung nicht beizutreibender 
Geldſtrafen in Freiheitsſtrafen erfolgt nach SS 28 und 29 des Straf⸗ 
eſetzbuchs. $ 4. Außerdem kann die Erfüllung der nach 8 2 den 
Tabak abrikanten und Händlern obliegenden Verpflichtungen durch 
Androhung und Einziehung von Exekutiv⸗Geldſtrafen bis zu dreihun⸗ 
dert Mark erzwungen werden Welche Behörden und Beamten hierzu 
befugt und in welcher Weiſe Beſchwerden gegen derartige Verfügun⸗ 
gen zu erledigen find, beftimmt der Bundesrath. $5. In Betreff 
der Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung der N e 
en gegen die Beſtimmung des 8 2, ſowie in Betreff der Strafvoll⸗ 
es und in Betreff der Strafmilderung und des Exlaſſes der 
Strafen im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, 
nach welchen ſich das Verfahren wegen Zuwiderhandlung gegen das 
Wechſelſtempelſteuergeſetz beſtimmt. $ 6. Die verwirkten Geldſtrafen 
und Exekutiv⸗Geldſtrafen fallen dem Fiskus desjenigen Staates zu, 
von deſſen Behörde die Strafentſcheidung erlaſſen iſt. § 7. Die Be⸗ 
örden und Beamten der Bundesſtaaten ſollen bei allen geſetzlichen 
aßregeln, welche zur Erzwingung der nach $ 2 den Tabakfabrikan⸗ 
ten und Tabakhändlern obliegenden Verpflichtungen, ſowie zur Gut: 
deckung und Beſtrafung der Vreden gegen dieſes Geſetz 
dienlich find, Ga gegenſeitig Beiſtand leiſten und den Requiſitionen 
der zuſtändigen Behörden und Beamten um Vollſtreckung rechtskräf⸗ 
tiger Strafurtheile Folge geben. $ 8. In den Haushaltsetat des 
deutſchen Reichs für das Etatsjahr 1878/79 iſt unter Kapitel la. der 
einmaligen Ausgaben als Titel 12 eimuſtellen: Koſten der Auf 
nahme ſtatiſtiſcher Erhebungen über die Tabakfabrikation und den 
Tabakhandel 200,000 Mark. Die Mittel zur Beſtreitung dieſes Mehr⸗ 
bedaxfs jind, ſoweit dieſelben nicht durch Mehrerträge bei den außer 
den Matrikalarbeiträgen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen Ein⸗ 
nahmen ihre Deckung finden, durch Beiträge der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen. 


— Zur Feierdes 18. März war die Fraktion der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu einem Mahle im Rathhauskeller verſammelt. 
Herr Bender gab, wie die „Voſſ. ie ſchreibt, als Senior, der Er⸗ 
innerung an den denkwürdigen Tag beredten Ausdruck. — Einigen 
Sozialiſten, welche am 18. d. auf den Gräbern der Märzge⸗ 
fallenen einen Kranz niederlegten, wurde die am Kranz befeſtigte 
Widmung von den Schutzmännern konfiszirt. 

Magdeburg, 19. März. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete hatten unterm 7. d. folgende Adreſſe an den Kaiſer und 


König gerichtet: 
der 11. N des Herrenhaufes am 29. Januar dieſes 
Jahres iſt der Herr Juſtiiminiſter Leonhardt bei der Debatte 
darüber, ob der Sitz des künftigen Oberlandesgerichts für die Provinz 
Sachſen: Magdeburg, Halle oder Naumburg ſein ſolle, lebhaft für 
den von Euer Majeſtät Regierung gemachten und demnächſt auch zum 
Beſchluſſe erhobenen Vorſchlag: das Oberlandesgericht nach Naum⸗ 
burg zu legen, eingetreten und hat dabei wörtlich gesehn 
„Die Geſellſchaftsklaſſen leben in i die Hut getrennt, und 
von feiner geiſtigen Atmoſphäre für die iſt in 
Magdeburg keine Rede.“ 1 . 
Dieſe Merl durch welche unſerer alten Stadt öffentlich vor 
dem ganzen Lande ein Makel angehängt iſt, hat in allen Schichten 
der hieſigen Einwohnerſchaft tiefe Mißſtimmung hervorgerufen und 
auch uns auf das Allexſchmerzlichſte berührt, weil wir daraus erſehen 
haben, in wie unzutreffender Weiſe Magdeburg vom Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter beurtheilt wird, und weil wir annehmen müſſen, daß es vor⸗ 
zugsweiſe dieſer uns unerklärlichen Anſchauung zuzuſchreihen iſt, daß 
uns das Obergericht, welches wir ſeit dem Jahre 1714 in unſeren 
Mauern gehabt haben, jetzt entzogen wird. Als die berufenen Ver⸗ 
treter der in ihrer Ehre gekränkten Stadt fühlen wir uns jo be⸗ 
rechtigt als verpflichtet, vor Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 
auszuſprechen, daß die verſchiedenen Berufsklaſſen ſich bier keineswegs 
im 9 elligen Leben ſo von einander abſondern, wie der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter annimmt, und daß die — 77 ſtrebſame und intelligente Be⸗ 
völkerung einen fo herben Vorwurf, wie er ihr bezüglich ihres geiſti⸗ 
gen Standpunktes gemacht iſt, gewiß nicht oerdient. Magdeburg iſt 
— und wir ſind ſtolz darauf — 177 jeher ein hervorragender Han⸗ 
delsplatz geweſen. Handel und Jüdüſtrie haben aber die Entwicklung 
des geiſtigen Lebens in der Stadt nicht beeinträchtigt. Vereine, 
welche Zwecke der Kunſt und Wiſſenſchaft verfolgen, exiſtiren hier in 
roßer Zahl, und wir hahen es vorzugsweiſe unſere Aufgabe ſein 
aſſen, den geiſtigen Intereſſen der Stadt förderlich zu ſein und für 
dieſe Zwecke kein Opfer geſcheut, fo daß wir ohne Ueberhebung glauben 
behaupten zu können, daß hier, und zwar aus der Initiative der 
Bürgerſchaft heraus, für die Entwicklung und Befriedigung geiſtiger 
Set rade fo viel und nach manchen Richtungen hin mehr ges 
0 t iſt, als in anderen Städten von gleicher Lage welche, 
ediglich auf ihre eigene Kraft angewieſen, nicht das Glück haben, 
eine Univerſität, eine Akademie oder andere wiſſenſchaftliche Staats⸗ 
inſtitute zu ST Wir find es unſerer alten Stadt ſchuldig, in 
Euer Majeſtät landesväterlichem Herzen kein Vorurtheil gegen die⸗ 
felbe aufkommen zu laſſen und fie vor neuen Nachtheilen zu ſchützen, 
die ihr aus einer fo unrichtigen Information der königlichen Staats: 
regierung über die bieſigen Verhältniſſe erwachſen können. Wir 
vertrauen feſt auf Eurer Majestät Gerechtigkeit und erhoffen, daß 
das von dem Herrn Juſtizminiſter ausſprochene Urtheil in den Augen 
Euer Majeſtät Magdeburgs Anſehen nicht herabmindern wird. 
Darauf iſt folgende allerhöchſte Antwort eingegangen, welche die 
„Magd. Ztg.“ mittheilt: 
Ich habe Ihr Schreiben vom 7. d. M. empfangen unp beeile 
Mich, Ihnen zu verſichern, daß kein Grund zu der Beſorgniß vor⸗ 
liegt, es könne durch die von Ihnen erwähnten Vorgänge ein Vor⸗ 


ſtizbeamten 


urtheil gegen die dortige Stadt in Meinem Gemüthe entſtehen. Wie 
Ich bei manchem Anlaß zu erkennen gegeben habe, bin Ich der ſich 
in ihrem Alter allezeit verfüngenden Stadt Magdeburg ſtets mit be: 
ſonderer Achtung e geweſen, und da Ich beobachte, daß das 
dortige Gemeinweſen, von dem wacker ſtrebenden Geiſte der Bürger⸗ 
ſchaft getragen und von gewiſſenhaften Männern ſorgſam geleitet, ſich 
erfolgreich ſeine bedeutſame Stellung im Vaterlande zu wahren weiß, 
ſo kann Ich Ihre aus treuem Sinne gefloſſene Anſprache aufrichtigen 
Herzens mit dem Ausdruck Meines unverändert beſtehenden landes⸗ 
väterlichen Wohlwollens erwiedern. Ich vertraue, daß die auf ſolcher 
Grundlage ruhenden Beziehungen zwiſchen Mir und der Hauptſtadt 
Meiner Provinz Sachſen ſich auch in Zukunft ungeſchmälert erhalten 


werden. 
Berlin, den 16. März 1878. 
Wilhelm. 
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Tokales und Pravinzielles 
Poſen, 21. März 

r. Der Kirchenvorſtand der St. Martinsgemeinde 
hat ſich auf die Androhung der Polizeidirektion, daß, im Falle der 
Leichenwagen zu dem Begräbniſſe des bereits erwähnten Arbeiters 
nicht geſtellt werden ſollte, gemäß der vom Kultusminiſter beſtätigten 
Anordnung des königl. Kommiſſarius für die Vermögens verwaltung 
in den Diözeſen Poſen und Gneſen mit Exekutivſtrafen gegen den 
Kirchenvorſtand vorgegangen, event. der Wagen im Wege polizeilichen 
Zwanges herbeigeſchafft werden würde, bereit erklärt, den Wagen zu 
dem Begräbniſſe zu ſtellen, auch bereits über den Empfang der Ge⸗ 
bühr für die Benutzung deſſelben quittirt. 

— Kürzlich wurde gemeldet, Rußland fordere als Gegenleiſtung 
für eine Erleichterung des Grenzverkehrs, daß man ſich auf deutſcher 
Seite damit einverſtanden erkläre, daß an der ruſſiſchen Grenze 
große der deutſchen veterinärpolizeilichen Kontrole zu unterſtellende 
Schlachthäuſer errichtet würden, um in denſelben alles nach 
Preußen überzuführende Vieh ſchlachten zu laſſen. Dazu ſei bemerkt, 
daß es in der dem Reichstage im Jahre 1872 zugegangenen Denk⸗ 
ſchrift, welche der Reichskanzler über die bei den Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Rinderpeſt gemachten Erfahrungen hat ausarbeiten 
laſſen, wörtlich heißt: „Es iſt weiter in Vorſchlag gebracht worden: 
die Einrichtung größerer Schlachthäuſer an den öſtlichen Grenzen, in 
denen das importirte Vieh ſofort unter polizeilicher und thierärztlicher 
Aufſicht geſchlachtet wird. Man will auf dieſem Wege die Verſor⸗ 
gung der größeren Städte mit Fleiſch ohne Gefahr einer Rinderpeſt⸗ 
Einſchleppung erleichtern, indem man den gefährlichen Handel mit 
dem mehr oder weniger verdächtigen Vieh des öſtlichen Auslandes in 
einen Handel mit Fleiſch umwandelt, deſſen Unverdächtigkeit durch 
die genaue ſachverſtändige Unterſuchung der lebenden oder geſchlach⸗ 
teten Thiere mit ziemlicher Sicherheit feſtgeſtellt werden könnte. Man 
glaubt, die Induſtrie würde auch bald die Mittel und Wege finden 
dieſes Fleiſch ohne Gefahr des Verderbens auf weitere Strecken zu 
verſenden. 

— Verſonal veränderungen in der Armee. v. Unger, 
Gen.⸗Major und Kommdr. der 12. Kav.⸗Brig, zu den Offizn. von 
der Armee verſetzt. Krückeberg, Major vom 6. Weſtfäl. Inftr.⸗ 
Regt. Nr. 55, zum etatsm. Stabsoffizier ernannt. v. Wulffen, Major 
vom Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, zum etatsm. e ernannt. 
Goltz, Major aggr. dem Oſipreuß. Füs. Regt Nr. 33, in die älteſte 
Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. v. Knobloch, Oberſt 
von der Armee, unter Stellung & la suite des Thüring Ulan.⸗Negts. 
Nr. 6, zum Kommdr. der 12. Kav⸗Brig. ernannt. Stünkel, Major 
z. D., zum Bez.⸗Kommdr. des 2. Bats. (Allenſtein) 3. Oſtpreuß. Land⸗ 
wehr⸗Regts. Nr. 4 ernannt. Blumenthal, Major z. D., zum 2. 
Stabsoffizier bei dem Bezirks⸗Kommando des Reſ.⸗Landwehr⸗Regts. 
(Berlin) Nr. 35 ernannt. v. Boehm, Major und Eskadrons⸗ 
Chef vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 Frhr. Boecklin von 
Boecklinsau, Major und Eskadr. Chef vom Thüring. Huf.⸗Regt. 
Nr. 12. Böning, Major und Eskadr.⸗Chef vom 2. Bach Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 9. Frhr. v. Dindlage, Major und Eskadr.⸗Cbef vom 
1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9. v. Reſtorff, Major und Eskadr.⸗ 
Chef vom Thüring. Huſ.⸗Regt. Nr. 12. v. Michaelis, Major und 
Eskadr. Chef vom Garde⸗Huſ.⸗Regt. v. Brand, Major und Eska⸗ 
drons⸗Chef vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Frhr. von Lilien, Major 
vom 1. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt Nr. 8 und kommandirt als Adjut. bei 
dem Gen.» Kommando des VIII. Armeekorps. von und zu 
Schachten, Major und Eskadr⸗Chef vom 1. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 8. „Reichlin⸗Meldegg, Major und Eskadr.⸗ 
Chef vom Kurmärk. Drag ⸗Regt. Nr. 14. v. Kleiſt, Major und 
Eskadr Chef vom Weſtfäl Drag.⸗Negt. Nr. 7, — ſämmtlich Patente 
ihrer Charge verliehen. Lenz, Oberſtl. z. D. von der Stellung 
als Bez.⸗Kommdr. des 2. Bats. (Allenſtein) 3. Oſſpreuß. Landw.⸗Regts. 
Nr. 4, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 2. Oſtpreuß. 
Gren.⸗Regts. Nr. 3, entbunden. v. Auer, Oberſtlt. vom 6. Weſt⸗ 
gt Inf.⸗Regts. Nr. 55, in Genehm. feines Abſchiedsgeſuches mit 

enſ. und der Regts. Unif. zur Disp. geſtellt Graf v. Bredow, 
Oberſtlt. z. Disp. von dem Verhältniß als 2. Stabsofſiz. bei dem 
Bez. Kmmdo. des Reſ. Landw. Regts. (Berlin) Nr. 35, mit der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Unif, des 3. Garde⸗Gren. Regis. Königin 
Eliſabeth, entbunden. Graf Seyſſel d'Aix, Cher und Kommdr. 
des 1. Hannov. Feld Art. Regts. Nr. 10, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. und ſeiner bisher Uniform zur Dis poſ. 
geſtellt. Hamm, Major a. D., zuletzt im 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, mit der Erxlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
ged. Regts. zur Dispoſ. geſtellt. B sage r, Major a. D, zuletzt Ins 
enieur vom Platz in Thorn. als Oberſtlt. mit der Erlaubniß zum 
erneren Tragen der Uniform des Ingenieur⸗Korps zur Disp. geftellt. 

r In der Stadtverordnetenſitzung am 20. d. M. waren 
25 Mitglieder anweſend; der Magiſtrat war durch Bürgermeiſter 
Herſe und die Stadträthe Bielefeld, v. Chlebowski, Kommerzienrath 
L. Jaffe, Kommerzienrath S. Jaffe, Dr. Loppe, Rump vertreten. — 
Nach Erledigung einer geſchäftlichen Mittheilung wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 

Ueber die Feſtſtellung des Rechnungs⸗Abſchluſſes der 
Kämmerei⸗Kaſſen Rechnung pro 1876/77 berichtet Kauf⸗ 
mann Sal. Löwinſohn. Danach ſchließt dieſe Rechnung mit 
5,653,302 Mark, vorbehaltlich der gezogenen Monita, ab. 

Hierauf wird mit der fte das Berwalt der Etats der 
Stadtgemeinde Poſen für das Verwallungsjahr 1878/79 fort⸗ 
gefahren. — Ueber den Etat der Stadt⸗Schulden⸗Verwal⸗ 
tung berichtet Kaufmann Sal. Briske; der Zuſchuß aus Käm⸗ 
mereimitteln wird auf 77,600 Mark (gegen 74,577 Mark pro 1877/7 
feſtgeſetzt; in Einnahme und 1 balanzirt der Etat mit 123, 
Mark (gegen 123,577 Mark pro 1877/78). e g 

Ueber die drei nächſtfolgenden Etats berichtet Auktionskommiſ⸗ 
ſarius Manheimer. Der Etat der Hoſpital⸗Verwal⸗ 
tung wird in Einnahme und Ausgabe auf 14,468 Mark (gegen 
15,448 Mark pro 1877/78 feſtgeſetzt; der Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe, welcher im Vorjahre 15,038 Mark betrug, mindert ſich ent⸗ 
ſprechend. — Im Etat der Waiſenpflege beträgt unter Titel I. 
der Ausgabe die Miethe für Unter he ert der Waiſen⸗Knaben⸗ 
Anſtalt (im Prieſter Seminar) nur 360 Mark (gegen 2470 Maxk pro 
1877/78 im ehemaligen Franziskaner⸗Kloſter), für die Verpflegun 
und Beköſtigung der Waiſen⸗Knaben⸗Anſtalt werden 2079 Mar 

egen 1822 für das Vorjahr) ausgeſetzt. Titel II. der Ausgaben: 
fle en ber Waiſen⸗Mädchen⸗Anſtalt 2550 Mark pro 1877/78 
etzt. In Folge dieſer Abſetzung ꝛc. mindert ſich der 


wird ganz abge 


Kämmerei⸗Kaſſen Zuſchuß von 20,365 Mark im Vorjahr auf 16,405 


Mark pro 1878/79. In Einnahme und Ausgabe balanzirt der Etat 
mit 17,869 Mark (gegen 21,692 Mark pro 1877,78). — Einnchme und 
Ausgabe der Luiſen⸗Stiftung werden mit 2790 Mark (gegen 
2718 Mark fürs Vorjahr) feſtgeſetzt. 

Ueber den Etat für die Mittelſchule berichtet Rechtsanwalt 
Drgler. In der Einnahme ift do? Schulgeld für die Schüler 975 
M höher als i J. 1877/78 (13,020 IR.) angenommen, ebenſo das 
5 für die Schülerinnen um 690 M. böher als pro 1877/78 
(9765 M.); der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe wird auf 36,574 M. 
(gegen 33,746 M. pro 1877,78) feſtgeſetzt; dieſe Steigerung iſt vornäm⸗ 
lich eine Folge der Anſtellung neuer Lehrkräfte und der Erböun der 
Gehälter einiger Lehrer. Waſzynski und Seyda rücken als Mit⸗ 
telſchullehrer ein; 2 neue Lehrerſtellen werden kreirt Die Miethe er⸗ 
böht ſich von 10,209 M pro 1877/78 um 1399 M. In Einnahme und 
ei ſchließt der Etat mit 63,658 M. ab. 

Ueber den Etat für die Marſtall verwaltung berichtet Bank⸗ 
Direktor Dr. Rakowicz. Zur Annahme von Hilfsgeſpannen im 
Winter, ſowie der Auf⸗ und Ablader bei dieſen, ſpeziell für die Stra⸗ 
Renreinigung werden 7004 M. (gegen M. Si 1877,78 feſtgeſetzt. 
Unter Einnahme werden 1800 M. für das Geſpann der Feuerwehr 
bewilligt; doch wird auf Antrag des Kaufmanns Wilh. Kantor ze 
mich der Erwägung des Magiſtrats anheimgegeben, ob es ſich nicht 
empfehlen werde, im Wege der Lisitation die Pferde für die Feuer⸗ 
wehr zu ſtellen. In Einnahme und Ausgabe wird der Etat auf 
28,039 M (gegen 50,266 M. pro 1877/78) feſtgeſetzt. 

Ueber die Etats der Hundeſteuerverwaltung, des Theater⸗Fonds, 
der Gasanſtalt und der Waſſerwerke berichtet Kaufmann Wilh. 
Kantorowicz. In dem Etat der Hundeſteuerverwal⸗ 
tung ſteigert ſich die Einnahme an Hundeſteuer, welche pro 1877/78 
4725 Mark betrug, um 235 Mark. In Einnahme und Ausgabe 
wird dieſer Etat auf 4995 Mark (gegen 4793 Mark pro 1877/78) feſt⸗ 
geſetzt — Der Etat des Theater fonds balamirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 551 Mark (gegen 631 Mark pro 1877,78). — Im 
Etat für die Gas Anſtalt treten mehrere Gehalts⸗Exhöhungen 
ein. Zur Kämmereikaſſe ſind unter Tit. VIII der Ausgabe 122,700 
Mark (gegen 115,505 Mark pro 1877/78) abzuführen. In Einnahme 
und Ausgabe balanzirt der Etat mit 461 490 Mark (gegen 447,035 
Mark pro 187778). — Im Etat für die Waſſerwer be wird die 
Einnahme an Waſſerzins nach Tarif auf 67,000 Mark (gegen 63,000 
Mark pro 1877/78), nach Waſſermeſſer auf 48,000 Mark (gegen 38 000 
Mark pro 1877/78) feſtgeſetzt. Unter Tit. TIL mindert ſich die Aus⸗ 
gabe für die Quellenleitung, die pro 1877/78 11,300 Mark betrug, 
um Mark. An Koſten zur Beſchaffung einer neuen Filterpumpe 
hat der Magiſtrat die Bereitſtellung einer Summe von 40,000 Mark 
beantragt; vom Referenten wird beantragt, 20,000 Mark als erſte 
Rate zu dieſem Zwecke in Reſerve zu ſtellen, und zwar mit der Maß⸗ 

abe, daß zur Verwendung dieſes Betrages zu dem angegebenen 
Zä, noch die Genehmigung der Verſammluag eingeholt werde. 

ach längerer Debatte wird beſchloſſen, dieſe Angelegenheit bis zur 
nächſten Sitzung zu vertagen. , 

Ueber die Etats für die Sparkaſſe und Pfandleihanſtalt berichtet 
Kaufmann Sal. Briske. Der Etat der Sparkaſſe wird das 
nach in Einnahme und Ausgabe auf 61,227 M. gegen 57,234 M. pro 
1877/78 feſtgeſetzt; der Reſervefonds der Sparkaſſe balanzirt in Eins 
nahme und Ausgabe mit 22,438 M. (gegen 11,536 M. pro 1877/78). 
Einnahme und Ausgabe des Etats des Leihamtes werden auf 
13,098 M. (gegen 10,927 M pro 1877/78) feſtneſetzt. 

Neu hinzugetreten iſt der Etat für das Feuerlöſchweſen, 
über welchen Kaufmann Sal. Löwinſohn berichtet. Danach wird 
die Einnahme aus der Ablöſung der Ablöſungspflichtigen auf 7200 
M., der Kämmerefkaſſen⸗Zuſchuß auf 7300 M. feſtgeſetzt. 

Der Etat für die Kämmereiverwaltung wird 
in der Sitzung am 21. d. M. feſtgeſtellt werden. 

An Stelle des verftorbenen Kaufmanns Cleemann werden auf 
Antrag der Wahlkommiſſion, in deren Namen Kaufmann Herz be⸗ 
richtet, gewählt: zum Mitgliede der Sparkaſſen Deputation Dr, 
FTränkel, zum Mitgliede der Schullehrer⸗Wiitwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe Poſthalter Gerlach 


Mit der Erwerbung einer auf dem Grundſtücke Graben Nr. 8 N 


eingetragenen Hypothek von 36000 M. für die Sparkaſſe erklärt ſich 
die Verſammlung gemäß dem Magiſtrats⸗Antrage, über welchen Kaufe 
mann S. Briske berichtet, ein verſtanden. 

Die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen hatte, erreichte 
gegen Di Uhr Abends ihr Ende. 

+ Zur Enjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung find diesmal von 
der betreffenden Kommiſſion 18 Examinanden vorgeladen. Hiervon 
iſt am Montag und Dienſtag die Hälfte geprüft worden, wie wir 
hören, hat nur einer von 9 die gewünſchte Berechtigung erhalten. 

Eh Pleſchen, 19. März. [Ueberfall] In der Nähe des 
Dorfes Gluski, dicht an der ruſſiſchen Grenze gelegen, verſuchten zwet 
Schmuggler in der Nacht vom 17. zum 18. d. M. 2 Stück Rindvich 
von Ruſſiſch⸗Polen her über die dort trockene Grenze zu ſchmuggeln. 
Die dort ſtationirte militäriſche Grenzbewachung verhinderte dies und 
ſchoß - wie die ihnen ertheilte Inſtruktion dies vorſchreibt — die 
beiden Stück Rindvieh nieder, während die Schmuggler entflohen. 
Das auf dieſe Weiſe getödtete Rindvieh wurde in Stücke zerhauen und 
ſofort vergraben. In der folgenden Nacht, vom 18. zum 19. d. M., 
begaben ſich nun 13 Hofeleute des in Gluski wohnenden Gutsbeſitzers, 
unter Anführung des Hofeſchmiedes, nach dem beſagten Orte in der 
Abſicht, das Fleiſch wieder auszugraben und alsdann zu verwerthen. 
Als die dort poſtirten beiden Soldaten dies den Ankommenden nicht 
geſtatteten, ſetzten ſich letztere zun Wehr, indem ſie mit Spaten, Heu⸗ 
gabeln ꝛc. auf den Poſten losgingen. Letzterer war genöthigt, fi zur 
Gegenwehr zu ſetzen und von ſeinen Schußwaffen Gebrauch zu machen. 
Zwei von den Hofeleuten, zu denen auch der Schmied gehört, ſollen 
in Folge deſſen tödtlich verwundet ſein, indem ſie in den Unterleib ge⸗ 
ſchoſſen wurden, zwei andere find außerdem leicht verletzt worden. 
Die Unterſuchung wird das Nähere ergeben. 

+ Neuftadt b. P., 19. März. [(Gewerbeſteuer⸗Veran⸗ 
lagung. Volksbank. Kommunales) In hieſiger Stadt 
find für das Jahr 1878/79 in Litr. A. J. 1 Perſon, in Lite. A. II. 
20 Berfonen, in Pitt. B. 94 Händler, in Lite. C 21 Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, in Ltr. H. 15 Handwerker und in Litr. K. 3 Fuhrleute bes 
ſteuert. Dieſelben bringen zuſammen 2580 M. Steuer auf. Außer⸗ 
dem haben 11 Perſonen Hauſirſcheine gelöſt. — Hierſelbſt bat ſich ein 
polniſcher Verein unter dem Titel „Polniſche Volksbank in Neuſtadt 
b. P.“ gebildet. Derſelbe zählt big ſetzt 26 Mitglieder, als Direktor 
fungirt Dr. Szrandt als Kaſſirer Domfnialkaſſen⸗Rendant Magowskt 
und als Kontroleur Vikar Zmiedzinski. — In der am 16. März abe 
gehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der bisherige Rathmann 
Kaufmann Robert Roeſtel auf die Dauer von 6 Jahren als ſolcher 
einft nere, wiedergewählt. Der Etat pro 1878/79 für die hieſige 
Kämmerei⸗Kaſſe wurde in Einnahme und in Ausgabe auf 10,459 M. 
feſtgeſetzt. Von dieſem Betrage werden 6974 M. durch Repartition 
von den Gemeindemitgliedern auf ebradt, 

NR. an Pacht für Jahrmarktſtandsgelder, für verpachtete Käm⸗ 
mereiländereien, ſowie an Zinſen von Rentenbriefen einkommt. 


— — — . — —e— . 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Frankfurt a. O., 19. März. Heute Vormittags um 10 Uhr 
gannen vor dem bieſigen Appellationsgericht die Ce 
die Gründer der Berliner Bank für Sprit⸗ und Produften-Hanvel, 
gegen die Herren Bankiers Abel, Gravenſtein, Kommerz era 
x zebe urg, Kauf, Vet vg Si H de 2 S See a 17 b C. 
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während der Reſt mit dé 


ankier Abel, Kommerziene > 


` Ziele Angabe iſt in der Anklage als falſche Vorſpiegelun 


ralh Wrede 


benen Proſpekt zur Zeichnung des auf 2 Mill. Thaler normirten Ak⸗ 
tienkapitals zum Courfe von 105 pCt., in welchem geſagt iſt, laut no⸗ 
tariellen Vertrages wären zum Ankauf der Wrede'ſchen Etabliſſements 
in Berlin und Oſchersleben 14 Million Thaler Agut? Leg 
ezeichne 
indem die Käuferin der Wrede'ſchen Etabliſſements, die Zentralban 
für Induſtrie und Handel, für dieſelben nicht 1% Million, ſondern 
nur 1,100. 000 Thlr gezahlt habe. Dieſe 150,000 Thlr. Differenz, welche die 
. auf die Gründer je nach Höhe ihrer Zeichnungen repar⸗ 
rte, 
bat 11 Perſonen aufgeführt, welche durch die im Proſpekt gemachte 
Angabe über den Kaufpreis in den Irrthum verſetzt worden ſeien, 
daß dies der wirklich an Wrede gezahlte Kaufpreis wäre und daß der 
Gründergeminn in den 5 pCt. Agio ſtecke, und deren Vermögen das 
durch beſchädigt worden iſt. Von dieſen angeblich Geſchädigten nen⸗ 
nen wir die Kaufleute Wolf Sultan in Thorn, Roſentbal in Königs⸗ 
berg i. Pr., Mumme & Priſon in Berlin, Rud. Joll, Gutsbeſitzer 
v. Wutbenau u. A. — Die 2. Kriminaldeputation des berliner Stadt⸗ 
erichts verurtheilte in feiner Sitzung vom 14. Juni 1876 die vier 
ngeflagten zu je ſechs Monaten Gefängniß und je 3000 Mk, denen 
für je 15 Mk. ein Tag Gefängniß zu ſubſtituiren iſt. Der Gerichts⸗ 
hof nahm dabei den zwiſchen der Zentralbank und Wrede jun. abge⸗ 
ſchloſſenen Kaufvertrag als einen ſimulirten an, ebenſo erachtete er 
für erwieſen, daß alle vier Angeklagten von der ganzen Aktion Kennt⸗ 
niß, ebenſo auch den Erlaß des Proſpekts gemein sn bewirkt hat⸗ 
ten. Dieſer Proſpekt enthalte aher betreffs des Kaufpreiſes eine ſolche 
Angabe, und zwar zu dem Zwecke, um den Gründergewinn von 
150,000 Thaler zu verdecken, deren Exlangung ſonach eine rechtswi⸗ 
drige war. Die Schädigung der Zeichner fand der erſte Richter 
darin, daß dieſelben für ihr Geld ein billigeres Objekt erhielten, als 
ſie zu fordern berechtigt waren, und den Kauſalnexus zwiſchen der 
Irrthumsexregung und der eingetretenen Schädigung erachtete der 
Gerichtshof aus den Ausſagen der Zeichner, daß ſie keine Aktien ge⸗ 
zeichnet haben würden, wenn ſie don der Unrichtigkeit des Kauf⸗ 
ei Kenntniß gehabt hätten, für dargethan. — Gegen dieſes Ur⸗ 
eil haben die Angeklagten mit dem Hinweis appellirt, daß ihnen, 
abgeſehen von der Legalität des ganzen Geſchäfts, kein Dolus one: 
ewohnt habe. Der an und für ſich erlaubte Gründergewinn ſei auch 
E der gewählten Form ein berechtigter geweſen. Endlich bilde ein 
Prospekt nur eine Offerte zu einem Geſchäft, nicht aber eine Quelle 
zur Beurtheilung deſſelben. Die einzelnen Angeklagten, welche ab⸗ 
ändernd ihre Freiſprechung beantragten, ſtellten auch noch für ihre 
ſubjektive Nichtſchuld Beweisanträge. — Nach aufgenommenen, tbeil⸗ 
weiſe neuen Beweiſen erkannte das königliche Kammergericht in ſeiner 
Sitzung vom 23. Februar v. J. auf Beſtätigung des erſten Urtels 
und zwar unter Adoption der erſtrichterlichen Gründe bis auf den 
Umſtand, daß der Kammergerichtshof es für bedenklich erachtete, den 
Ausfagen der Damnifilaten, daß fie mit Kenntniß des wahren Kauf⸗ 
preiſes nicht gezeichnet haben würden, Glauben zu ſchenken. Der 
zweite Richter nahm mit dem Ober⸗Staatsanwalt an, daß die ver⸗ 
nommenen Perſonen nach ſo langer Zeit gar nicht im Stande wären, 
ein Urtheil darüber abzugeben, was ſie unter den damaligen ganz 
anderen Verhältniſſen gethan haben würden. — Auf die von den Ans 
eklagten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde vernichtete der erſte Straf⸗ 
Senat des Oberkribunals in feiner Sitzung vom 10. Oktober v. J. 
das angefochtene Kammergerichtsurtel und verwies die Sache zur 
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an das Appellations⸗ 
Gericht zu Frankfurt a. O. Von den zahlreichen Nichtigkeitsangriffen 
erachtete der höchſte Gerichtshof nur den wegen des mangelnden 
Kaufalnexus für begründet. Indem der Appellationsrichter die voll⸗ 
ſtändig ausreichende Feſtſtellung des erſten Richters durch Ausſcheiden 
des Umſtandes, daß den Damnifikaten nicht zu glauben ſei, wenn fie 
depontren, daß fie mit Kenntniß des unrichtig angegebenen Kauf⸗ 
preiſes nicht gezeichnet haben würden, erſchütterte, ſchaffte er eine 
unvollſtändige, den Thatſachen des Betruges nicht erſchöpfende neue 
Feſtſtellung. e 8 be Raten 
Den Korfig bei der heutigen zu führte der Vizepräſi⸗ 
dent des hieſigen Appellations⸗Gerichtes Neſſel. Referent war der 
Appell: Rath Lonpins. Die Staatsanwaltſchaft wurde durch den 
Staatsanwalt Kunkel vertreten. Von den ſämmtlichen vier Ange⸗ 
Yagten waren keiner erſchienen. n waren vertreten durch die 
Vertheidiger, Rechtsanwälte Holthoff, Makower, Munkel und Karſten 
aus Berlin, ſowie durch den Juſtizrath Wolff aus Frankfurt a. O., 
welch letzterer die Herren Kommerzien⸗Rath Wrede und Grapen⸗ 
horſt noch beſonders vertrat. Die nochmals erfolgte kommiſſa⸗ 
riſche Bernehmung der Zeugen wurde hierauf verleſen. Der 
Zeuge Sultan hat ausgeſagt, daß er wahrſcheinlich nicht 
gezeichnet hätte, wenn ihm die Zahlung einer escht Ar 
reſp. die Vertheilung eines Gründer⸗Gewinnes bekannt geweſen wäre. 
Der Zeuge Barnas hat auögefagt er würde beftimmt, wenn er jene 
Kenntniß gehabt hätte, nicht geze chnet haben. Der Zeuge Wuthenau 
erklärt, im Vertrauen auf die Leiſtungsfähigkeit und den Werth der 
Etabliſſements ſeine Aktien gezeichnet zu haben. Der Zeuge Ide er⸗ 
klärt laut kommiſſariſch aufgenommener Ausſage, er würde nicht ge⸗ 
ichnet haben, wenn er den Gründungsgewinn gekannt hätte, die 
Uusſagen der Zeugen Mumme, Priem und Eſelbach lauten unſicher, 
die des Zeugen Kuntze günſtig. Der Staatsanwalt beantragt auf 
Grund der Zeugen Ide, Barnas und Muthenau die Beſtätigung des 
Erkenntniſſes erſter Inſtanz. 
Als erſter Verteidiger ergreift Rechtsanwalt Holthoff das 
Wort; er hält die Ausſagen von Wuthenau und Ide nicht für un⸗ 
fünſtig, dagegen die des Zeugen Barnas, angeſichts der Widerſprüche, 
2 die dieſer Zeuge ſich verwickelt hat, durchans nicht für glaubwür⸗ 
dig. Er beantragt Freiſprechnng. Juſtizrath Makower tritt 
den Ausführungen Holtholff's bei und macht auf die Entſcheidungen 
des leipziger Reichs- Oberhandels⸗Gerichts in den Zivilprozeſſen wegen 
der Wrede'ſchen Spritbant ſelbſt und wegen der Braunſchweiger 
Eiſenbahnwagen⸗Bauanſtalt aufmerkſam. Er verweiſt ferner auf 
die marienwerder Entſcheidung in der elhinger en bean⸗ 
tragt dieſerhalb de auf Grund jener LE ate. — Rechts⸗ 
Anwalt Munckel hebt hervor, das reichsoberhandelsgerichtliche Er⸗ 
kenntniß kenne keinen „Getäuſchten“, in Folge deſſen kenne es auch 
keinen Betrüger in diefem Falle geben. Wenn das frankfurter Gericht 
anders entſcheiden wolle, ſetze es ſich eben in Widerſpruch mit dem 
höchſten Reichsgericht. Zumindeſt könne das Gericht nicht die Abſicht 
zu täuſchen feſtſtellen. — Juſtizrath Wolff beleuchtet die rechtliche 
Qualifikation und kommt ebenfalls zu dem Antrage auf Freiſprechung. 
— Juſtizrath Karſten plaidirt für feinen Klienten Schiff. Na 
kurzer Replik von ſtaatsanwaltlicher Seite und kurzer Duplik zieht 
ſich der Gerichtshof um 2 Uhr zur Berathung zurück. > 
Um A3 Uhr wurde von dem Vorſitzenden das Urtheil verfündigt. 
Es lautet auf n für die ſämmtlichen 
klagten. In den Motiven des Urtheils wird ausgeführt, 


Ange⸗ 

} von en 

eugen (entgegenſtehend den Ausführungen des erſten Richters) Glau⸗ 
en in Bezug auf ihre Ausſagen nicht zu ſchenken fei. 


Slauts aud Wolkswirkhſchufk 


e Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft. Wir haben 
bereits berichtet, dan der am 19. d. M. e Sitzung des 
Auffichtsrathes der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbaßngefellſchaft die Dipi⸗ 
dende für die Stammprioritäten auf 4 pCt. feſigeſetzt worden iſt, 
trot dem übrigens ca 5 pCt. zur Vertheilung vorhanden geweſen find. 
Man hat ſich indeß, wie der „B B. C.“ meldet, dafür entſchieden, 
das überſchießende halbe deeg für Neu⸗Anlagen zu verwenden, die 
in Poſen geſchehen follen und die geeignet fein dürften, der Bahn 
t 


8 
ine ziemlich beträchtliche Verkehrsſteigerung in einer beſtimmten 
e ene 8 Der Abſchluß, den die W 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft pr. 31. Dezember 1877 aufmacht, iſt in 
der That ein recht günſtiger. Der Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗Fonds 
erhalten ca. 345,000 M. und außerdem können 11,000 M. auf neue 
Rechnung vorgetragen werden. Die General⸗Verſammlung der 


„Bankier Gravenſtein und Konſul a. D. Schiff) auögenes une: 99755 Eiſenbahngeſellſchaft wird im Laufe des Monats 


ſei der in dem Proſpekte verdeckte Gründergewinn. Die Anklage 


Mai ſtatt S n man L Z. gefürchtet hat, daß die ſtaatliche 
Betriebsübernahme der Halle⸗Sorau⸗Gubener i 

Poſener Bahn ſchädigen werde, jo hat der 1877er Abſchluß den Be⸗ 
ai geliefert, daß dieſe Befürchtung eine höchſt unbegrün⸗ 
ete war. 

Mainz, 20. März. Der Verwaltungsrath der beſſiſchen 
Ludwigsbahn hat beſchloſſen, der Generalverfammlung die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 5 pCt. vorzuschlagen. 

Wien, Mittwoch 20. März, Nachm. Wochenausweis der öfter 
reichiſchen Nationalbank“) 


Notenum laune 257,983,660 Abnahme 1,001,000 Fl. 
Metallſchaa zzz 137,453,633 Abnahme 55 e 
In Metall zahlb. Wechſel. . 11,419,970 Zunahme 1,063 = 
Staatsnoten, die der Bank 

n 6.258,867 Zunahme 1,633,168 = 
Wechſel n 92,222,644 Zunahme 1,284,514 ⸗ 
. 22,960,100 Abnahme 133,000 = 
Eingelöfte und börſenmäßig 

angekaufte Pfandbriefe 2,350,400 Zunahme 129,134 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 13. März. 


Telegraphiſche Nachrichten 

Wien, 20. März. In der heutigen Sitzung der öſterreichiſchen 
Delegation wurde die Kreditvorlage von 60 Millionen berathen. Die 
beiden Berichterſtatter über die Bewilligung reſp. über die Ablehnung 
der Vorlage begründeten ihre Anträge. Danach ſprachen mehrere 
Redner ſowohl für wie gegen die Annahme der Vorlage. Morgen 
findet die Fortſetzung der Debatte ſtatt. 

Wien, 19. März. Der „Pol. Korr.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet: In Erwartung der Anerkennung der Unabhängigkeit Ser⸗ 
biens durch die Großmächte beabſichtigt die Regierung, der Aus⸗ 
tragung der ſich hieran knüpfenden Fragen, wie Aufhebung der Kapi⸗ 
tulationen und die Regulirung der Grenze vorzugsweiſe nach Alt⸗ 
ſerbien hin, durch den Minifter Riſties bei den Mächten einen Im⸗ 
puls zu geben. Riſtics begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Wien 
und wird ſeine Miſſion, wenn die Kongreßfrage entſchieden iſt, mit 
Zukics nach Berlin ausdehnen. — Aus Bukareſt: Die Schifffahrts⸗ 
hinderniſſe in der Sulina⸗Mündung werden am 21. d. vollſtändig be⸗ 
ſeitigt fein. — Die Gerüchte, daß die am 16. April 1877 zwiſchen 
Rußland und Rumänien abgeſchloſſene Konvention ſeitens der Ruſſen 
gekündigt ſei, ſind unbegründet. 

Wien, 20. März. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Athen vom heutigen Tage: Die kretenſiſche Natio⸗ 
nalverſammlung hat beſchloſſen, zur Vertretung ihrer Intereſſen vier 
Delegirte zum Kongreſſe nach Berlin zu ſenden. Dieſelbe hat eine 
Regierung unter dem Titel „Proviſoriſche Adminiſtration“ eingefekt. 
— Aus Bukareſt: Die Ruſſen beabſichtigten, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes von Galag ein Spital zu erbauen und eine Telegraphenlinie 
über rumäniſch⸗beſſarabiſches Gebiet zu führen. Die Munizipalität 
von Galatz und die rumäniſche Regierung haben hiergegen Einſprache 
erhoben. 

Konſtantinopel, 20. März. Die türkiſche Regierung hat ihre 
Botſchafter und Geſandten angewieſen, die Nachricht, daß die Gou⸗ 
verneure von Janina, Preveſa und Arta den Befehl erhalten hätten, 
die in den Gefängniſſen inhaftirten Verbrecher freizulaſſen und gegen 
die Aufſtändiſchen in den griechiſchen Provinzen zu verwenden, kate⸗ 
goriſch für unbegründet zu erklären. 

Konſtantinopel, 20. März. Regierungsſeitig wird die dem 
Flottenkommandanten Hobart Paſcha zugeſchriebene Abſicht, gegen die 
von den Aufſtändiſchen bewohnten Ortſchaften mit Feuer und Schwert 
vorzugehen, als gänzlich unbegründet bezeichnet; Hobart Paſcha habe 
Befehl erhalten, durch gütliche Ueberredung auf die Aufſtändiſchen 
einzuwirken und nur dann Gewalt anzuwenden, wenn die Güte er⸗ 
folglos ſei. Es heißt, mit den Führern der Aufſtändiſchen ſeien be⸗ 
reits Verhandlungen eingeleitet. 

London, 20. März. [Unterhausſitzung.] Der De 
putirte Williams zeigte an, daß er morgen eine Anfrage darüber an 
die Regierung richten werde, welche engliſche Kriegsſchiffe ſich bei den 
Dardanellen und im Marmarameere befinden, ob es wabr ſei, daß 
dieſelben die Dardanellen unter Proteſt von Seiten der Pforte paſſirt 
hätten und was das Verbleiben dieſer Schiffe im Marmarameer bezwecke, 
da ſich doch die Pforte im Frieden befinde? 

Verſailles, 19. März. Die Deputirtenkammer hat die Zoll⸗ 
kenvention mit Spanien genehmigt. — Der Senat begann die Bera⸗ 

tbung des Ausgabenbudgets und nahm die Budgets für die Mini⸗ 
ſterien der Finanzen, der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten an. 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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